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Eine Reihe auswärtiger Künstler traten in eigenen 
Konzerten aus, so u.A.der8S-jâhrige8mnt-8sën8, No sen- 
thal, Elly Ney, das Rossquartett, ebenso sehr tüch­
tige, hier ansässige Kräfte wie Anna Hegner, Adolf 
Hamm, Fritz Hirt und andere, deren Aufzählung indessen 
hier zu weit führen würde.

L. Malerei und Plastik.

Das Berichtsjahr war besonders reich an bedeutsamen 
Darbietungen in Malerei und Plastik. Die Ausstellungen 
in der Kunsthalle galten teilweise den bekanntesten Schwei­
zer Künstlern wie den Malern Giov. Giacometti im 
November 1920 und Cuno Amiet im nachfolgenden April, 
die mit einem großen Teil ihres bisherigen Lebenswerkes 
erschienen. Als dritte ähnliche Veranstaltung reihte sich im 
Oktober die Ausstellung des Baslers Hans Beat Wieland 
an. Von außergewöhnlicher Bedeutung war aber namentlich, 
was an ausländischer Kunst innerhalb eines Jahres in 
der Kunsthalle gezeigt werden konnte. Im Februar und 
März bot die Ausstellung Cezanne zum erstenmal in 
Basel Gelegenheit, diesen „Vater der Moderne" in nahezu 
SO Werken kennen zu lernen. Im Mai und Juni folgte das 
eigentliche Kunstereignis des Jahres, die große Ausstellung 
von Werken der französischen Maler-größen des XIX. Jahr­
hunderts, vor allem Ingres, Delacroix, Daumier, 
Corot, Courbet. Ein ähnlicher Überblick über die franzö­
sische Malerei seit dem Impressionismus sollte folgen, ist 
aber durch den materiellen Mißerfolg, den das große 
Unternehmen in seinem ersten Teile hatte, sehr in Frage 
gestellt.

Der September brachte moderne deutsche Kunst, mit 
größtenteils aus Privatbesitz ausgewählten Gruppen von 
Bildern der meistgenannten, führenden modernen Künstler 
Deutschlands wie Heckel, Kokoschka, Nauen, Nolde,
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Pechstein u. A., in den untern Räumen der Kunsthalle 
gleichzeitig das graphische Werk des im Vorjahre verstor­
benen Max Klinger.

Von der vielköpfigen Basler Künstlerschaft, die zu ihrem 
größten Teil in einer Sektion der schweizerischen Gesellschfat 
der Maler, Bildhauer und Architekten vereinigt ist, geht 
gegenwärtig jeder im Ausstellungswesen am liebsten seine 
eigenen Wege. Die frühere Vereinigung von Künstlern 
der mittleren Generation zu Ausstellungszwecken hat sich 
aufgelöst, auch von der Dezember-Ausstellung der Basler 
hielten sich letztes Jahr viele fern. Nur die Basler Künst­
lergesellschaft ist als Verband hervorgetreten, indem 
sie nach längerer Pause wieder ihre übliche Herbstausstellung 
veranstaltete. Vereinzelt oder zu zweien erschienen mit 
kleineren Kollektionen in den Sälen der Kunsthalle die 
Maler Niklaus Stoecklin und Albert Müller im 
November 1920, die Bildhauer Hermann Scherer und 
Walter P. Suter im Februar, die Maler Willi Wenk 
(Riehen) im April und Heinrich Müller im Oktober.

Der Kunstsalon bei Wepf, Schwabe u. Co. suchte 
während des Berichtsjahres dem Basler Publikum die 
Kenntnis bedeutender schweizerischer Künstler zu vermitteln 
wie Auberjonois, Moilliet, Gimmi, Huber, Wal- 
ser. Mit diesen wechselten Basler (A. H. Pellegrini, 
Paul B. Barth) und graphische Serien ab. Doch mußte 
dieser Kunstsalon bereits wieder mit einer Klage über die 
Interesselosigkeit der hiesigen Bevölkerung gegenüber bil­
dender Kunst geschlossen werden. — Auch die Kunsthand­
lung Rath A.-G. veranstaltete eine Reihe kleinerer Aus­
stellungen von Basler und Schweizer Künstlern.

Von den größeren kunstgewerblichen Darbietungen 
im Gewerbe muse um, die über den Rahmen von Schüler­
ausstellungen hinausgingen, und denen jeweilen retrospektive 
Abteilungen angefügt waren, sind hier, außer der Ausstel­
lung des Schweizerischen Werkbundes im Mai-Juni
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1921, die folgenden zu nennen: Zeug drucke (im Februar, 
März), Scherenschnitte und Schattenbilder (im 
Juni), Textil-Ausstellung (Juli-August) und „Die 
Schrift" (im Oktober).

Ein neues fruchtbares Element haben in das Basler 
Kunstleben die Wettbewerbe des staatlichen Kunst­
kredites gebracht. Unsere Stadt wird durch sie an Kunst­
werken bereichert, außerdem werden die Zeitfragen in der 
Kunst dadurch mehr in den Vordergrund gerückt, und es 
wird unser Publikum zum Nachdenken über dieselben und 
zum näheren Kontakt mit seinen künstlerisch tätigen Mit­
bürgern gebracht. Zu Beginn des Jahres wurden folgende 
Konkurrenzen unter hiesigen Künstlern juriert: Wandbild 
für die Außenseite der St. Martinskirche (1. Preis mit 
Ausführung: Maler Hans Rohner); Plastik zum 
Schmuck einer Anlage (1. Preis mit Ausführung: 
Bildhauer Jakob Probst); Illustration des Lese­
buchs II. Stufe (1. Preis mit Ausführung: Maler Paul 
Burckhardt).

Gegen Ende des Jahres 1920 wurden enthüllt die von 
den Preisträgern des früheren Wettbewerbes vollendeten 
Fresken von Numa Donzs in der Brunnennische am Spa- 
lenberg, Salome und Johannes der Täufer, und am 
Münsterplatz der Schmuck der Eheverkündigungstafel von 
Niklaus Stoecklin, Liebespaare in einer Rundbogen­
architektur. Letzteres Werk an exponierter Stelle ist von 
bis jetzt unbekannt gebliebenen Tätern beschädigt, aber vom 
Künstler wieder hergestellt worden.

Eine wichtige Bereicherung erfuhr unser öffentlicher 
Kunstbesitz durch die Wiese und Rhein versinnbildlichenden 
Brunnengruppen von Karl Burckhardt vor dem 
Badischen Bahnhof, deren Enthüllung im April 1921 in 
feierlicher Weise stattfand.
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